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V 13.
Politiſcher Tagesbericht.

Der preußiſche Staatshaushaltsetat war am
Donnerstag noch nicht zur Vertheilung gelangt; derſelbe
iſt gleichwohl fertig geſtellt und ſoll, wie wir hören, in
einer der nächſten Sitzungen durch den Finanzminiſter
Herrn v. Scholz eingebracht werden.

Das „Braunſchw. Tgbl.“ meldet: „Der Abſchluß
der Militär- Convention Braunſchweigs mit
Preußen ſteht unmittelbar bevor, und es dürfte ſich der
diesſeitige Bevollmächtigte Generalmajor z. D. v. Wach-
holtz zur Unterzeichnung des Vertrages demnächſt nach
Berlin begeben. Eine Folge der Convention wird außer
der Verlegung des 92. Regiments nach hier die Unifor-
mirung des letzteren nach Preußiſchem Vorbilde ſein, nur
die Achſelklappen werden ein Sraunſchweigiſches Abzeichen
erhalten. Auch werden die Officiere des Braunſchweigiſchen
Huſaren- Regiments in Zukunft die Oeſterreichiſche Mi-
litärmütze ablegen, an ihre Stelle wird die Form der
Preußiſchen Officiermütze treten, und außerdem werden
die Officiere Preußiſches Portepée erhalten. Das Er-
nennungs- und Beförderungsrecht geht auf den Kaiſer
über.“

Wenn ſich die Nachricht der „Kr. Ztg.“ beſtätigt, ſo
wird der zukünftige Erzbiſchof des Bis thums Poſen-
Gneſen nicht Polniſcher, ſondern Deutſcher Nationalität
ſein. Uebrigens ſoll Berlin als Domicil des künf-
tigen Erzbiſchofs in Ausſicht genommen ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Januar.

Lieutenant Wißmann hat ſich, wie der „Voſſ.
tg.“ aus Brüſſel geſchrieben wird, von Madeira aus,

woſelbſt er ſich erholt hat, abermals nach dem Kongo ein
geſchifft; er will den Kaſſai noch genauer erforſchen. Bei
ſeiner letzten Expedition war er von Saint Paul de Loanda
abgegangen, hatte den Kaſſai in Loualaburg gefunden und
in nördlicher Richtung hinaufſteigend den Flußlauf bis
zu ſeinem Zuſammentreffen mit den Kongo an der
Mündung des Kwa v erfolgt. Jetzt ſchlägt Wiß-
mann eine umgekehrte Richtung ein er geht von Banana
aus, kehrt zum Zuſammenfluſſe des Kongzr und Kaſſai zu
rück und ſteigt in ſüdlicher Richtung hinab. Bis Jahres-
ſchluß hofft Wißmann ſein Ziel zu erreichen.

Ueber einen Schneeſturm in Trieſt wird Wiener
Blättern gemeldet: „Seit geſtern Mittag bietet Trieſt den
Anblick einer nordiſchen Stadt. Am geſtrigen Tage be-
gann gegen 2 Uhr Mittags, nachdem die letzten Tage über
ein warmer Sciroccowind geblaſen hatte, ein von heftigen
Boraſtößen begleiteter Schneefall von ſolcher Heftigkeit,
wie er hier wo ſeit 3 Jahren überhaupt kein Schnee-
fall vorkam ſeit Jahrzehnten nicht erlebt wurde. Die
Berge verſchwanden bald unter den Schneemaſſen, die
Dächer der Häuſer, die Bäume, die Maſtväume und Ragen
der Schiffe gaben der Stadt ein fremartiges, ungewohnt s
Ausſehen. Jn den Straßen lag der Schnee 12 bis 20
Centimeter hoch; des Wagenverkehr konnte nur mit größter
Vorſicht betrieben werden. Zahlreiche Unfälle, Arm und
Beinbrüche ſind angezeigt worden eine Frau blieb, durch
den Fall betäubt, beſinnungslos liegen. Die Telephon-
leitung iſt ſeit geſtern unterbrochen, da zahlreiche Drähte,
des Drucks der Schneemaſſen ungewohnt, abriſſen. Auch
aus dem Venezianiſchen liegen Nachrichten über Kälte und
Schneefälle vor.

Ueber den großen Schach-Wettkampf in Amerika
berichtet der amerikaniſche Correſpondent der „Times“:
Jn dem Steinitz Zuckertortſchen Wettſpiele für die Schach
Championſchaft der Welt und 4000 Dollars in Baarem,
wozu jede Seite 2000 Dollars beiſteuert, iſt Mr. Charles
Buck aus New-Orleans zum Depoſitär der Einſätze und
Schiedsrichter ernannt worden. Der Wettkampf endet,
wenn eine Seite 10 Partien gewinnt, wobei Remis- Partien
nicht zählen. Wenn jede Seite neun Partien gewinnt,
wird das Wettſpiel Remis erklärt. Nachdem eine Seite
vier Partien in NewYork gewonnen hat, wird das Spiel
eine Woche ſpäter in St. Louis fortgeſetzt und endet dort,
wenn einer der Spieler ſeinen früheren Gewinnen drei
weitere Partien hinzugefügt hat. Der Schluß des Wett-
rrfes ſoll 14 Tage ſpäter in New Orleans ſtatt

nden.

Zur Währungsfrage.
Der Fragebogen betreffend die von der Delegirtenver

ſammlung des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller in Köln
beſchloſſene Enquete in der Währungsfrage zerfällt in
zwei Abtheilungen:

A- Ermittelungen.
1. Hat nach Jhrer Erfahrung die deutſche Münzgeſetzgebung,

durch welche unter vorläufiger Beibehaltung der Thaler als ge
ſetzlicher Zahlungsmittel die Goldwährung eingeführt wurde, einen
günſtigen oder nachtheiligen Einfluß auf die deutſche Gewerbe
thütigken ausgeübt

32. Jſt insbeſondere die Aenderung in dem Werthverhältniß
zwiſchen Silber und Gold auf die deutſche Münzgeſetzgebung
Kphe Nummer 1) und die deutſchen Silberverkäufe zurückzu
ühren?

3. Welchen Einfluß hat dieſer Preisrückgang des Silbers
auf den deutſchen Jmport und Export, ſowie auf den Konſum
im Jnlande ausgeübt?

4. Jſt in Folge der Demonetiſirung des Silbers in Deutſch
land eine Knappheit an Zirkulationsmitteln zu Tage getreten oder
zu befürchten

5. Jſt auch bei den Erzeugniſſen Jhrer Jnduſtrie in den
letzten Jahren ein bemerkbarer Preisrückgang eingetreten und
bei welchen

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonnabend, 16. Januar.

Steht derſelbe mit der Demonetiſation des Silbers im Zu-
ſammenhange? Oder führen Sie dieſen Preisrückgang auf andere
Urſachen zurück und auf welche

B. Vorſchläge.
6. Halten Sie hiernach eine Aenderung der deutſchen Münzgeſetzgedung (ſiehe Nummer im Intereſſe der deutſchen Ge

werbethätigkeit für erforderlich oder wünſchenswerth

Empfehlen Sie 9a) die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Münzver-
hältniſſe und die Beibehaltung der noch kurſirenden
Silberthaler oder

b) die volle Durchführung der Goldwährung und die De
monetiſirung ſowie den Verkauf der noch kurſirenden
Silberthaler?

e) Halten Sie eine Vermehrung der Silberſcheidemünze
für wünſchenswerth und haben Sie Bedenken, daß die

8bank einen Theil ihrer Deckung in Silber hält,
oder

a) welche ſonſtigen Maßregeln halten Sie für zweckmäßig?
7. Soll event. Deutſchland mit einer Aenderung für ſich

allein oder im Wege internationaler Verträge vorgehen Welche
Staaten müſſen event. nach Jhrer Meinung einem derartigen
internationalen Münzvertrage unbedingt beitreten

8. Welche Geſichtspunkte ſind ferner für einen derartigen
internationalen Münzverirag als maßgebend hinzuſtellen? Jſt
insbeſondere ein feſtes Werthverhältniß zwiſchen Gold und
Ferry vereinbaren, und zwar das von 1: 15, oder welches
andere

9. Jſt bei Abſchluß eines ſolchen Vertrages die unbeſchränkte
Prägung von Silber- und Goldmünzen in den feſtaeſ tzten
Werthverhältniſſen auch für Privatrechnung einerſeits erforder-
lich und andererſeits mit Aufrechterhaltung des betreffenden
Werthverhältniſſes vereinbar

10. Halten Sie es für zweckmäßig, daß der Centralverband
deutſcher Jnduſtrieller als ſolcher in dieſer Frage Stellung nehme
und eine Jnitiative der deutſchen Reichsregierung beantrage?

Halle, den 15. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die ſtädtiſche Finanz-Commiſſion beſchäf-

tigte ſich in ihrer geſtrigen bis Abends 8 Uhr währenden
Sitzung neben Etatsberathungen auch mit der Aufnahme
einer ſtädtiſchen Anleihe von 4 Millionen, deren Noth-
wendigkeit angeſichts der demnächſt auszuführenden Bau-
ten und in Anbetracht der Tilgung der zu einem hohen
Zinsfuß beſchafften ſtädtiſchen Anleihe von 3 Millionen
Mark allgemein anerkannt wurde.

Die am 14. d. M. Abends 8 Uhr im Roſenthal
abgehaltene Verſammlung des conſervativen Ver-
eins für Halle a. S. und den Saalkreis war außer-
ordentlich zahlreich beſucht. Nachdem dieſelbe mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet worden, wurden der Ver
ſammlung zunächſt die Veränderungen mitgetheilt, welche
der Vorſtand an den Vereinsſtatuten vorzunehmen für
nöthig befunden. Eine Berathung über dieſe Verände-
rungen findet in der im Februar d. Js. abzuhaltenden
Generalverſammlung ſtatt. Sodann folgte der
ſtündige Vortrag des Herrn Jaſpektor Palmié über „unſere
Pflichten gegen unſere Colonien“, an den einige geſchäft
liche Mittheilungen ſich anſchloſſen, wie z. B. die, daß
von nächſtem Dienstage an die Verſammlungen in den
Bezirken wieder beginnen. Nachdem voch eine größere
Anzahl Anweſender ihren Beitritt zum Verein erklärt
hatte, wurde die Verſaumlung mit einem Hoch auf Se.
Majeſtät geſchloſſen.

Der I. eommunale Wahlbezirks- Verein
Be geſtern Abend im Hotel garni „zur Tulpe“ unter

orſitz des Herrn Kaſernenbeſitzers Lutze eine Verſamm
lung ab, in welcher communale Sachen beſprochen wurden.
Aus Dankbarkeit gegen diejenigen Bürger, welche kürzlich
in ſo lobenswerther Weiſe dem Magiſtrat namhafte
Summen zwecks Verſchönerung des neuen Stadttheaters
zur Verfügung ſtellten, erhoben ſich die Anweſenden von
ihren Plätzen. Jn der nächſten Verſammlung ſoll die
Frage des Durchbruchs der Reitbahn eingehend erörtert
und Stellung zu derſelben genommen werden. Die Bau-
Commiſſion und die Stadtverordneten-Verſamm ung hat
vorſichtigerweiſe die Fluchtlinie für dieſen Straßentrakt
feſtgeſtellt, wonach ſich, auch wenn der Durchbruch nicht
zu Stande käme, doch wenigſtens der Beſitzer der Reitbahn,
der Fiskus, zu richten haben würde. Was die Aufnahme
einer 4-Millionen-Anleihe anlangt, ſo ſieht dieſelbe auf
den erſten Augenblick beunruhigend aus. Mit dieſer An
leihe ſollen jedoch die vorangegangenen Anleihen von 3
Millionen Mark zunächſt getilgt und von der überſchießenden
Million die in Ausſicht genommenen größeren Bauten
ausgeführt werden. Man hofft durch die neue Anleihe
eine große Erſparniß an Zinſen zu erzielen.

Herr Hofvbuchbindermeiſter Schmidt (gr. Klaus-
ſtraße) feierte geſtein im Kreiſe ſeiner Familie ſein 25jäh-
riges Jubiläum als Meiſter. Die Halliſche Männerlieder
tafel, deren Vorſitzender und langjähriges Mitgli d er iſt,
brachte ihm aus dieſem Anlaß geſtern Abend ein Geſangs
ſtändchen und überreichte ihm durch eine Deputation ein
werthvolles Geſchenk.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Mit-
glieder des Pfefferküchler- und Conditorgehülfen-

ereins wurden in den Vorſtand die Herren Büttner,
Müller, Marx und Meißner gewählt.

Das hieſige Corps „Normannia“ begeht heute
ſein 40jähriges Stiftungsfeſt. Eine größere Feſtlichkeit
ſoll erſt im Laufe des Sommers ſtattfinden.

Die alte Geſellſchaft „Harmonie“ hielt geſt rn
ihre Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt die Rech-
nung dechargirt wurde. Der bisherige Vorſtand wurde
wiedergewählt. Sodann wurde beſchloſſen, einen Mas-
kenball im nächſten Monat in der Kaiſer Wilhelmshalle
abzuhalten.

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
I886.
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Die hieſige Maler- und Lackirer-Jnnung
hielt am Mittwoch Abend ihre erſte diesjährige Verſamm-
lung ab, in welcher Fragen von gewerblichem Jntereſſe
geſtellt und beantwortet wurden. Die Vorſtandswahl
konnte deshals nicht vorgenommen werden, weil das zur
Genehmigung eingereichte neue Statut von der Königl.
Regierung noch nicht zurückgegeben worden iſt.

Wie wir ſchon früher erwähnt, hält am Sonn
abend, den 23. Januar der Halleſche Bicycle-Club im neu
erbauten großen Saale des „Prinzen Carl“ zum Beſten
der halleſchen Waiſenſtiftung ein großes Velocipeden-
Coſtüm-Reitfeſt, ähnlich dem vorjährigen ab und läßt ſich
aus den getroffenen Arrangements und faſt täglichen Pro-
ben ſchließen, daß der nunmehr ſeit 3 Jahren beſtehende
Bicycle-Club ſein Princip, den Velocipedenſport immer
mehr und mehr zu fördern, durch großen Eifer wahrhaft
aufrecht erhalten hat. Um ſo mehr iſt es anerkennens-
werth, daß derſelbe mit ſeinen Leiſtungen für einen wohl
thätigen Zweck am obengenannten Tage an die Oeffent-
lichkeit tritt. Das Programm, in welches wir Gelegen-
heit hatten einzuſehen, iſt ein äußerſt reichhaltiges und
kommen Quadrillen, Solos, Terzet, Enſemblefahren und
komiſche Jntermezzo's in großer Abwechslung zur Auf-
führung. Die Coſtüme zu demſelben liefert wie im vori-
gen Jahre Herr Theater-Garderobier Höde, Magdeburg.
Das Concert wi d von der Geſammtkapelle des Magdeb.
Jnfanterie- Regiments Nr. 36 unter Leitung des Copell-
meiſters Wiegert ausgeführt. Wer dem im vorigen J hre
vom Hall. Bicycle- Club veranſtalteten Velocipeden-Coſtüm-
Reitfeſte im Hofjäger beiwohnte, wird ſicher auch dies
mal im neuerbauten großen, zu dieſem Abend feſtlich de-
corirten Saale des „Prinz Carl“ nicht fehlen und können
wir auch Jedermann, welcher im vorigen Jahre nicht die
Gelegenheit, dem glänzenden Feſte beizuwohnen, einen
wirklich genußreichen Adend zuſichern. Dem Feſte ſchließt
ſich ein ſolenner Feſt-Commers unter den Mitgliedern und
den zu dem Feſte hier eintreffenden fremden Sportge-
noſſen, ſowie geladenen Sportsfreunden an.

Handelskammer.) Für den rumäniſch-
deutſchen Güterverkehr iſt ein neuer, vom 1. d. ab
giltiger Tarif eingegangen, welcher auch Ausnahmefracht-
ſätze für Sammelgut, Eiſen und Eiſenwaaren, landwirth
ſchaftliche Maſchinen 2c. Getreide, Oelſaaten, Mahlpro-
dukte, Oelkuchen c. enthält. Der Ausnahmetarif für Ge-
treide c. enthält nur Frachtſätze für den Verkehr mit
Stationen der Lemberg-Czernowitz Jaſſy Eiſenbahn, während
im Verkehr mit Stationen der königl. rumäniſchen Eiſen
bahn für Getreide zunächſt die Frachtſätze des Tarifes
vom 1. März 1883 noch in Gültigkeit bleiben. Die
hieſige Reichsbankſtelle nimmt fortan auch die Noten
der in S 45 des Bankgeſetzes vorgeſehenen deutſchen
Privatbanken in Zahlung. Auf der Telegraphen-
ſtrecke Halle-Berlin werden gegenwärtig Einrichtungen
getroffen, um Fernſprechverſuche nach einem neuen
Verfahren anzuſtellen.

Ein zahlreiches, gewähltes Publikum hatte ſich zu
dem geſtern Abend im „Prinz Carl“ ſtatrfindenden Walther
concerte eingefunden. Auch heute erntete die allgemein
beliebte Capelle wiederholt bei Ausführung des angeſetzten
Programms für ihre tüchtigen Leiſtungen lang anhaltende
Beifallsbezeugungen und kam Herr Muſikdirektor Walther
den Wünſchen des Publikums durch Einſchaltung von Ein
lagen in anerkennenswerther Weiſe entgegen.

Jn Nr. 9 unſerer Zeitung brachten wir einen
Artikel über das in Saginaw City (Amerika) erfolgte Ab
leben des Herrn Otto Röſer, der in Folge der 48er Un
ruhen das Vaterland verließ und im fernen Weſten eine
neue Heimath fand. Durch einen unſerer geſchätzten
Abonnenten werden wir auf einen in unſerer Mittheilung
enthaltenen Jrrthum aufmerkſam gemacht, indem er uns
Folgendes ſchreibt:

„Jhre Mittheilung über das Leben Otto Röſers hat
bei ſeinen noch lebenden hieſigen Freunden wehmüthige
Erinnerungen hervorgerufen. Dieſelben ſind Jhnen dankbar,
daß Sie dem Verſtorbenen einen freundlichen Nachruf ge
widmet, müſſen aber doch einen Jrrthum berichtigen,
welcher ſich dabei eingeſchlichen hat. Denn Otto Röſer
war niemals Mitglied des Corps „Palaeomarchia“, ſon
dern Mitglied und Chargirter des alten hochangeſehenen
Corps „Marchia“ mit den Farben orange-weiß-gold,
das zur Zeit leider nicht mehr exiſtirt, von dem aber die
a'ten Hallenſer wohl viel zu erzählen wiſſen. Einer der
Beſten, die je dieſe Farben getragen haben, war Friedrich
Otto Röſer, bekannt unter dem Namen „der ſchwarze Röſer“,
ein unüberwindlicher Fechter, ein treuer Freund ſeiner
Freunde, der nie vergeſſen werden wird. Möge ihm die
Erde leicht ſein.

Die Strafkammer II des Königl. Landgerichts zu
Leipzig verurtheilte u. A. in ihrer letzten Sitzung den
Lehrer Friedrich Auguſt Enke aus Wolfshain we-
gen übermäßiger Züchtigung eines Schulknaben, ſo daß
dieſer am Kopfe ſichtbare Zeichen der Mißhandlung da-
vontrug, zu 100 Geldbuße event. verhältnißmäßiger
Gefängnißſtrafe, wobei noch fahrläſſige Körperverletzung
angenommen wurde.

Heute Mittag raſten ein paar Pferde mit einem
ſchweren Wagen die Königſtraße entlang. Jn ihrem vollen
Jagen hemmte ſie ſpäterhin, nachdem ein eiſerner Laternen-
pfahl und ein Baum von ihnen umgebrochen waren, eine
Mauer. Das Gefährt, einem Oeconomen in Bruckdorf
gehörig, war von dem Kutſcher auf einen Augenblick ver
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laſſen worden. Leicht hätte dieſe Unachtſamkeit recht
folgenſchwere Unglücksfälle herbeiführen können.

Gelegentlich einer Wanderung über Land an einem
der letzten Tage benutzte die unverehelichte Henriette
Reißwick aus Calzendorf, um ſchneller und bequemer ihr
Ziel zu erreichen, einen deſſelben Wegs fahrenden offenen

gen. Leider wurde aber dieſe Reiſeart für das Mäd-
chen recht verhängnißvoll, indem daſſelbe beide Füße er
fror, weswegen ſie in die hieſige Klinik aufgenommen
werden mußte. Daſelbſt fand auch ein Arbeiter einer

uckerfabrik Aufnahme, welchem beim Reinigen der Ma-
chinenräder 4 Finger total zerquetſcht wurden. Der in

Wansleben als Knecht im Dienſt ſtehende Goetze erlitt
bei einem Streite mit ſeinem Dienſtherrn, der in Thätlich-
keiten ausartete, durch einen Schlag einen Schädelbruch,
der die Aufnahme des Verletzten in die Klinik ebenfalls
nöthig machte.

Folgende Fälle erforderten kliniſche Hülfe: der
jugendliche Arbeiterſohn Reinhardt erlitt durch einen Fall
auf ebener (rde einen erheblichen Armbruch. Jm nahen
Paſſendorf ſtürzte der Arbeiter Gaßdorf zu Boden und
zog ſich hierbei einen Schlüſſelbeinbruch zu.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Centralverein zu Halle.

Sitzung am 13. Januar 1886.
Herr Prof. Kirchhoff eröffnet die Sitzung mit der, allgemeine

Heiterkeit bervorrufenden Mitthe lung einer aus Brüſſel einge
angenen Briefadreſſe: Monsieur le Docteur „Verein für Erd-

n eEs wird ſodann beſchloſſen, für den Leſezirkel auf ein
Exemplar der bei Vieweg Sohn in Braunſchweig ſeit dem
Worte erſcheinenden „Naturwiſſenſchaftlichen Rundſchau“ zu
abonniren.

Hr. Prof. Kirchhoff macht hierauf Mittheilungen über das
Vorgehen der kürzlich begründeten Aktienge ellſchaft „Herman“
für deutſche Anſiedelung in Südbraſilien. Dieſelbe hat im Nord
weſten von Rio grande do Sul bei San Feliciano zunächſt
21 000 Hektar fruchtbarſten Bodens für den Spottpreis von
21 000 angekauft, den Hektar alſo zu 0,50 Sobald für
ein ausreichendes Wegenetz, Eiſenbahnanſchluß, Flußregulirung
und Transportmittel geſorgt iſt, was eine weitere Ausgabe von
190 000 verurſachen wird, ſollen hier 200 kleinbäuerliche
deutſche Familien angeſiedelt werden, die den Hektar mit 30 bis
40 4 bezahlen und ein baares, zurückzuerſtattendes Darlehen
von 160 erhalten. Die Geſellſchaft wird ein Grundkapital
von 1 Million in 1000 Aktien von je 1000 wovon an
zuzahlen iſt, aufbringen. Statuten und Zeichnungsſcheine ſind
vom Herrn Vorſitzenden ausgelegt. t

Auf Vorſchlag des Herrn Prof. Kirchhoff beſchließt der
Verein, den aus Halle ſtammenden Kaufmann Jul. Leicher, der
ſich augenblicklich auf der Grenze von Transvaal und Betſchuana-
land in Handelsgeſchäften aufhält und demnächſt tiefer in Afrika
einzudringen gedenkt, mit meteorologiſchen Jnſtrumenten
einem Doppelthermometer in 2 Exemplaren, einen Maximum-
und Minimum-Thermometer auszurüſten, nachdem ſich derſelbe
erboten, in dieſem klimatiſch noch ganz unerforſchten Lande regel-
mäßige meteorologiſche Beobachtungen anzuſtellen.

Es folgt der Vortrag des Herrn Privatdozent Dr. Aßmann:
Ueber die Temperaturvertheilung Mitteldeutſchlands in ihrerAbhängigkeit von der Bodenerhebung. s

Zwei Faktoren vornehmlich ſind es, welche das Klima eines
Landes beeinfluſſen: 1. die größere oder geringere Meeresnähe;
2. die erung über dem Meeresniveau. Nur das Letztere ſoll
im Folgenden Berückſichtigung finden. Das in Frage kommende
Gebiet iſt dasjenige, welches die Keil'ſche Karte darſtellt; der
Hauptſache nach das Thüringer Becken, im Norden eingefaßt
vom Harz, im Süden vom Thüringer Wald, im Weſten vom
Eichsfeld, gen Oſten in die Leipziger Tieflandsbucht üvergehend,
eine Mulde, welche nach Weſten und Südweſten im Allgemeinen
anſt igt. Dies Anſteigen hat für den begrenzten Raum dieſelbe
rer der Temperaturverhältniſſe zur Folge, die wir über
haupt in Deutſchland finden, daß nämlich nach Süden die Wärme
nicht wie zu erwarten zu ſondern abnimmt.

So beträgt denn das aus den Beobachtungen der letzten 5
Jahre gewonnene, nicht reducirte Jahresmiitel:

ür d. nördlichſten Punkt Salzwedel c. 35 m hoch 9,0* C.
ür d. ſüdlichſten Coburg c. 320 m 8,00 C.
für d. weſtlichſten 9,30 O.für d. öſtlichſten Berlin 9,30für d. ſüdweſtlichſten Kaſſel 8,60 C.für d. ſüdöſtlichſten Torgau 9,39 C(durch die Tiefenlage Torgaus zu erklären).

Zwiſchen Oſt und Weſt finden wir ſomit keinen Unterſchied,
wohl zwiſchen Nord und Süd. Das niedrigſte Jahresmittel
im ganzen Gebiet hat der Brocken 2,30, das höchſte Torgau,
Hannover und Berlin mit 93.

Die Jahreszeiten anlangend, ſo haben ein Wintermittel
(December--Februar) unter 09 nur Orte über 580 m, aber mit
einer Ausnahme:

Klausthal 0,50Brocken 3,40Sonnenberger Forſthaus (740 m) 1,70
in Thüringen: Jnſelsberg 1,39Großoreitendach (630 w) 0,8*

Neuhaus 130Katzhütte, obgleich nur 434 m 0,20
Das Fruhlingsmittel bleibt unter 69 nur in Höhen über

550 m, außerdem nur noch in Katzhütte, das wie Großbreiten-
bach 5,3 aufweiſt; das Sommerwmittel unter 159 nur über
530 m und in Katzhütte (14,30); das Herbſtmittel unter 7 nur
über 600 m und Kaphütte (6,9

Es ergiebt ſich das Reſultat, daß im Allgemeinen die Höhe
die Temperatur beſtimmt, aber nicht ausſchließlich, daß vielmehr
lokale Verhältniſſe mitwirken und ſtarile Ausnahmen bedingen.
Als wichtigſte Urſache für dieſen vorherrſchenden Einfluß der
e iſt der Umſtand anzuſehen, daß die erwärmte Erdober-

äche die Haupt-Wärmequelle der Luft darſtellt und nicht der
direkte Sonnenſtrahl. Auch in unſeren Brreiten erreicht die
Bodenwärme ganz bedeutende Grade, beſonders bei ſchwarzer,
trockener Erde, ſo in der Goldenen Aue und im Unſtruttvale
60--67 während die ſchwarze Erde des Drömlings, weil durch
Werte darunter bleibt. Je weiter nun ein Punkt von dieſer

zärmequelle der Erdoberfläche entfernt iſt, deſto geringer wird
eine Luftwärme ſein. Allerdings treten noch manche andere

rſachen als mitbeſtimmend hinzu, wie die größere Durchläſſig
keit der Höhenluft. Fur das Verhältniß der Temperatur-
abnahme in der Höhe iſt der Waſſerdampfgehalt der Luft von
größter Wichtigkeit: geringer Waſſerdampfgehalt beſchleunigt,
reichlicher verlangſamt dieſelbe. Bei Vorausſetzung von waſſer-
dampffreier Luft deträgt ſie auf 100 m 1 C. für Mitteldeutſch-
land wird ſie für 100 m im Mittel auf 0,5 berechn t; wovei
natürlich locale Schwankungen nicht ausgeſchloſſen ſind. Die
Nordoſtſeite des Thüringerwaldes im Windſchatien zeigt 0,6
die Südweſtſeite dagegen 0,40, weil niederſchlagsreicher.

Bei einer Reduktion der oben angeſührten Jahresmittel auf
das Meeresniveau verſchwindet ein großer Theil der bemerkten
Differenzen, aber durchaus nicht alles, ſo erzielt der Brocken ein
Mittel von 8,0*, das dicht dabeigele jene Quedlinburg 9,8 ſo
daß ein Unterſchied von 1,80 bleibt. Man wird einwenden
können, daß für den Brocken ein anderer Reduktionsfaktor anzu
wenden ſei, dieſer würde aber bei der Niederſchlagsfülle des
Beockens nur ein kleinerer ſein können und die Differenz ver
größern. Der Grund iſt vielmehr hauptſächlich in der längeren
bis in den Mai reichenden Schneebedeckung der Höhenſtationen
zu ſuchen, welche eine Depreſſion der Jahrestemperatur auf
dreifache Weiſe herbeiführt: durch Kälteausſtrahlung, durch
Wärmeentziehung bei der Verdunſtung und durch Verhinderurg
der Sonnenerwärmung des Bodens.

Kabßhütte (434 mw) zeigt bei Reduktion dasſelbe Jahresmittel
wie der Jnſelsberg (916 m) nämlich 8,89, und damit weniger als
das benachbarte, höher gelegene Neuhaus mit 9,5 Hier können

die Schneeverhältniſſe nicht mitwirken, es werden vielmehr
weiterhin andere Gründe herbeizuziehen ſein.

Wie in den Alpen, ſo iſt aber auch im deutſchen Mittel
gebirge eine Temperaturumkehr, eine Wärmezunahme in der
Höhe, unter gewiſſen Bedingungen wohl möglich. Der im Ge-
biet hohen Luftdrucks abſteigende Lufeſtrom erwärmt ſich aller
dings immer mehr, da die auf ihm laſtende Luftſäule zunimmt,
aber von Haus aus trocken, wächſt ſeine relative Trockenheit
mit zunehmende ärme: er ſaugt, auf der Erdoberfläche ange
kommen, das 2Waſſergas auf, läßt die Bewölkung verſchwinden

und bewirkt dadurch eine intenſive Ausſtrahlung, welche den
urſprünglich warmen Luftſtrom abkaltet und zwar um ſo mehr,
je größer und tiefergelegen die beſtrichene Fläche iſt; da den
Thälern während ihrer längeren Nacht eine ſtärkere Ausſtrahlung
als den Höhen eignet. Auf dieſe Weiſe kommen auch im deut
ſchen Mittelgebirge geradezu föhnartige Erſcheinungen zu Stande,
wie ſolche im Januar 1885 am Thüringer Walde beobachtet
worden ſind. Das Mittel dieſes Monats zeigte in

Rudolſtadt 203 m hoch 5,40 C.

Erfurt 5,39 C.Großenbreitenbach 630 m 459 0
Oberhof 808 m 2,99 0Jnſelsberg 906 m (met. Stat.) 4,59 C

ir ſehen hier, daß ſich die kälteſte Luft gerade in den
tiefſten Lagen anſammelte. Sehr ſelten wird eine ſolche Abnor-
mität der Temperatur im Monarsmittel bemerkbar, gewöhnlich
tritt ſie nur an einzelnen Tagen hervor, dann aber auch viel
intenſiver. Der kälteſte Tag damals, 20./21. Januar, ergab in

Erfurt 196 m 23,39 C. bei zunehmender Höhe in
Rudolſtadt 20,59 C.
Eiſenach 19,20 C.Großbreitenbach 11,00 C.
Jnſelsberg 5,59 C.Dahingegen hätte die Temperatur des Jnſelsbergs reduzirt

auf die Höhe von Erfurt 26,9 C. betragen müſſen.
Eine ähnliche Temperarurumkehrung wurde auch im Dezem

ber 1879 beobachtet, wie dies der Vortragende an einer von ihm
entworfenen Karte veranſchaulicht. Damals zeigte in Folge einer
ſich andauernd behauptenden Anticyklone das Thüringer Becken
bedeutendere Kältegr ade als Harz und Thüringerwald: ähnlich
Lit in Flbirien hielt das rings umſchloſſene Gebiet die kalte

uft feſt.
Fragen wir nach den extremen Werthen, ſo finden wir, daß

die tieferen Gegenden die größten Extreme aufweiſen und zwar
ſowohl in Wärme wie Kälte während das Klima der Höhen ein
limitirteres iſt. Eine vom Vortragenden aufgeſtellte Tabelle
der mittleren Maxima und Minima, welche die Mittel der wäh-
rend des gleichen Zeitraums von 5 Jahren beobachteten höchſten
und niedrigſten Werthe enthält, ergiebt Folgendes:
Hannover max. 32,3 minim. 12,40; Schwankung 44,7 0.
Klausthal (592 m) 29,39 16,5 45,8 0.

Bei beiden Orten macht ſich die Seenähe reſp. der ſtärkere
Niederſchlag geltend. Schwankung über 500 haben Caſſel 52,60;
Langenſalza 51,69; Erfurt 53,40; Friedrichroda gar 57,10; wäh
rend ſämmtliche Höhenſtationen unter 500 bleiben, ſo Groß
Breite bach mit 46,5

Halle hat max 33,40, minim. 14,9 Schwankung 48,30;
ſeine größten abſoluten Extreme fallen in das Jahr 1881 mit
35 10 und 22,5 Es reſultirt demnach, daß das Thuringer
Becken im Allgemeinen bedeutendere Schwankungen halt als die
Höhen, faſt überall über 50

Von großer Bedeutung für die Temperaturgeſtaltung iſt
weiterhin die Expoſition, d. h. die Lage eines Ortes zum Ge
birge. Es iſt tlar, daß der Südhang eines Gevirges für die
Erwärmung günſtiger gelegen iſt als der Nordhang; dem ent-
ſprechend wird die Südweſtſeite des Thüringerwaldes und Harzes,
die ja auch von den vorherrſchenden und wärmſten Winden ge-
troffen wird, wärmer ſein müſſen, als die Nordoſtſeite. Ja das
Gebirge wird gewiſſen hinterlagernden Geb. eten durch ſeine Be
ſchuctung zeitweiſe jede Sonnenbeſtrahlung wegnehmen. Es iſt
dabei daran zu erinnern, daß unter 51 wördlicher Breite die
Sonnenhöhe im Dezember nur 15,79 erreicht und in Folge deſſen
ein Körper von 1 Kilometer Höhe einen Schatten von 3,7 Kilo
meter Länge wirft. Dieſer Fall trifft für im oberen
Schwarzathal gelegen, zu, welches rings von ſteilen, etwa 400
Meter höherragenden Bergen umgeben iſt, die einen Kilometer
langen Schatten werfen und während 3 Monaten jeden Sonnen-
ſtrahl ausſchließen. Dieſe Art von Polarnacht iſt ein Haupt
grund für die ausnahm weiſe niedrige Temperatur von Katzhütte,
wozu denn allerdings auch noch das längere Liegenbleiben des
Schnees und die ſtärkere Ausſtrahlung der Luft mitwirkt. Den
Einfluß, insbeſondere der Schneedecke, auf die Erniedrigung der
Temperatur veranſchaulicht der Vortragende durch zwei Karten,
die fur die Tage vom 16.--27. Januar 1885 die Schnee und
Temperaturverhältniſſe Mirteldeutſchlands darſtellen und ein Zu-
ſammenfallen der Schneedecke und Kälte deutlich erkennen laſſen.
Auch in unſerer Gegend konnte man in jünſter Zeit eine ſolche
durch eine Schneedecke geförderte Anſammlung kalter Luft (bis

209) beobachten.
Jſt der unmittelbare Abhang des Gebirges nach Norden

kälter als nach Suden, ſo herrſcht in einiger Entfernung nicht
das gleiche Verhältniß. Das Thüringer Becken hat im Jahres
mittel nicht niedrigere, im Sommer ſogar höhere Temperatur
als die Südſeite des Thüringer Waldes.

Erfurt im Jahresmittel 8,00,
Meiningen dagegen 8,10,
Salzungen 8,20,Coburg 8,0Aehnliches iſt am Harz zu beobachten.

Den Grund hierfür werden wir einmal in den auch am
Nordoſtabhang vom Thüringerwald und Harz ebenſo wie in den
Alpen alljährlich auftretenden föhnartigen Erſcheinungen zu
ſuchen haben, ſondern aber darin, daß die Südweſtſeite die nieder
ſchlagsreichere und bewölktere iſt, während auf der Nordoſtſeite
die trockenere Luft im Sommer eine intenſivere Beſonnung be
wirkt, deren Ergebniß auch durch die ſtärkere winterliche Aus-
ſtrahlung nicht aufgehoben werden kann, da der Sommer das
Jahresmittel beſtimmt. So zeigen Nord und Südſeite am Ge
birge in einiger Entfernung das umgekehrte thermiſche Verhält-
niß, deutlich am Thüringerwald, wentger am Harz, da hier das
thermi ſche Uebergewicht der Nordſeite größtentheils durch die
Meeresnähe verwiſcht wird. Das Klima der Nordſeite iſt aber
auch zugleich das e und bedingt dadurch die blühenden
Gartenbetriebe von Erfurt und Quedlinburg Als Geſammt-
reſultat ergiebt ſich, daß die Temperaturvertheilung Mittel
deutſchlands von der Bodenerhebung in doppelter Hinſicht beein-
flußt wird: einmal durch die nach Weſten und Südweſten zu
nehmende Höhe, ſodann durch die Expoſition, deren Ungunſt aber
d anderweitige Verhältniſſe vollſtändig ausgeglichen werden
ann.

An den Dank, welchen Herr Prof. Kirchhoff dem Herrn
Vortragenden ausſprach, knüpfte derſelbe die Mittheilung, daß
im nächſten Vereinsheft eine Kartenſkizze über die Frequenz der
Hagelſchläge in Mitteldeutſchland nebſt Abhandluug von Herrn
Dr. Aßmann erſcheinen wird, ſowie daß derſelbe auch die Be
arbeitung des Klimas für die Halle'ſche Heimathskunde über
nommen hat. Allerdings dürfte ſich das Erſcheinen des letzteren
in Folge der gründlichen Vorarbeiten noch etwas verzögern.
Der Vortrag regte weiterhin noch zu mehrfachen Jnterpellationen
uber die Halliſchen und Leipziger Niederſchiags- und Temperatur
verhältniſſe an, die von Herrn Prof. Kirchhoff und Herrn Dr.
Aßmann beantwortet wurden.

Die Pflanze und der Zucker.
Geſtern begann die Reihe der zum Beſten des hieſigen

Frauenvereins für Armen und Krankenpflege gehaltenen Vor
träge. Herr Prof. Dr. Kraus führte in ſener bekanntlich höchſt
feſſel den Darſtellung ungefähr Folgendes aus:

Jrn einer Stadt der Provinz Sachſen darf ich wohl ſicher
ſein, in der Wahl des Themas nicht fehl gegangen zu ſein, wenn
ich über den Zucker ſprech. denn an dieſen Namen knüpft ſich
der Wohlſtand und Reichthum des Landes. Aber wer hörte
nicht auch ſonſt gern den Namen „Zucker“, ohne den ſich kein
heiteres Mayl denken läßt. Und iſt nicht das edelſte Getränk,
der Wein, ein Abkömmung des Zuckers? Jn ihm hat ſich ja
der Zucker der Traube nur vergeiſtigt, und in dem leben. igſten
von allen Weinen, in dem Sekt, iſt der Zucker in dem perlenden
Schaum wieder geworden was er war, nämlich Kohlenſäure.

Ueber den Zucker zu reden, iſt ganz eigentlich der Botaniker
berechtigt, denn all der ſütze Stoff, der den Menſchen erfreut.
ſtammt aus der Pflanze.

Gewöhnlich glaubt man, es gäbe nur wenig bevorzuate Ge
wächſe, welche dieſe leckere Subſtanz bereiten; die naive Vorſtell
ung meint, nur das indiſche Zuckerrohr oder unſere Zuckerrübe
ſeien die einzigen Pflanzen, die Zucker erzeugten.

Der beſſer Unterrichtete weiß. daß in der Pflanze verſchie-
dene Zuckerarten vorkommen, daß namentlich den kryſtalliſirten
Rohzucker noch andere Pflanzen, beſonders Früchte den braunen
oder Fruchtzucker enthalten, wie Kirſchen, Birnen, Weinbeeren.
Dieſe Pflanzen unterſcheiden ſich von den anderen Gewächſen
bloß dadurch, daß ſie den Zucker ganz beſonders anhäufen und
dem Menſchen zu Gewirn u d zu Genuß beten.

Wir finden maſſenhaft Zucker in jeder Pflanze. Jeder Gras
halm erzeugt Zucker; aber dieſe Gewächſe verbreiten das Ma
terial über ihren Körper und arbeiten es auf.

Die Hand, die zum Weihnachtsfeſt die Zuckerwaaren an die
Tanne hängt, ſpricht damit eine große Wahrheit aus, denn die
Pflanze iſt der erſte Zuckerbäcker der Welt.

Der Zucker iſt die natürliche Nahrung der Pflanze, aus
zuckerartiger Subſtanz baut ſich die Pflanze auf.
Zolgen Sie mir einmal auf eine kurze Weile in die Werk

ſtätte der Natur, um zu ſehen, wie ſie den Zucker bildet und ſich
und die Welt erhält.

Es iſt Mai; die ſchönſte Sommerzeit iſt da; wir ſtehen
draußen in der freien Natur; wir ſchauen über ſproſſende Felder,
über lachende Wieſen; warmer Sonnenſchein lagert überall.
Was treibt ſie wohl jetzt, d e blühende Welt? Der ſchwärmende
Naturfreund ſtelt ſich gern vor, daß die Erde wirkliche Muße
halte. er liebt den Gedanken, die Pflanzenwelt führe ein träumer
iſches Da ein und vollziehe leiſe und langſam ihre Aufgaben.
Wie anders iſt die Wirkuchkeit!

Welch ein Bild entwickelt ſich vor den Augen des Natur
forſchers! Sie ſind gewiß einmal in jenen Rieſenwerkſtätten ge
weſen; da iſt ein Schnauben der Maſchinen, ein Sauſen des
Dampfes, ein ſinnverwirrendes Treiben, auf langen Wegen, aber
ſicher die gewünſchten Produkte zu Füßen des unternehmenden
Menſchen zu legen. Wen hätte in ſolchen Momenten nicht die
Macht des Menſchen gewaltig ergriffen

Und doch! wie erſcheint dieſe von der Welt angeſtaunte Fa
brikthätigkeit der modernen Welt n der Rieſenmacht,
welche die Pflanzen in Wald und Flur entwickeln. Während ſie
dort auf der Flur ſtehen, vollzieht ſich geheimnißvoll ein Her
gang mit einer Kraftentfaltung ohne Gleichen. Dieſer Vorgan
iſt die Bildung von Zucker in den Blättern; nicht geräuſchvoll,
ſondern leiſe, in gefälligem Kleide und mit Hilfe der lichten
Sonnenſtrahlen erzeugen die Blätter von Minute zu Minute
Hunderte von Pfunden Zucker. Wären Sie mit mehr als
Menſchenaugen begabt, Sie würden ſehen, daß, während der
Sonnenſchein in den Blättern ſpielt, von allen Seiten Kohlen
ſäuretheilchen herzueilen und in die Blätter eindringen, durch die
Schwingungen des Sonnenlichts der Kohlenſäurereſt zerſchellt
und dann das aus den Wurzeln des Bodens kommende Waſſer
zu Zucker macht. Alles das Werk eines Augenblickes!

Die Werkzeuge ſind Blätter und richtiger geſagt, alle grünen
Theile. Jedes grüne Blatt beſitzt einen Apparat, mit dem es
im Stande iſt, Zucker zu machen aus dem Waſſer des Bodens
und Kohlenſäure der Luft. Dieſer Apparat beſteht aus Köroer-
chen, die wir Chlorophylkörperchen nennen. Sie liegen in jeder

Zelle zu Datzenden. JEne einfache Rechnung zeigt, daß in einem Eichenblatt
I Millionen Chlorophylkörperchen arbeiten. An ſich ſind dieſe
Körperchen micht im Stande, Kohlenſäure aufzunehmen, ſondern
erhalten die Kraft dazu jeden Tag von außen oder wenn Sie
wollen von oben, vom Himmelslicht durch den Sonneyſtrahl.
Ein Sonnenſtrahl, der auf ein Biatt fällt, wird. von den Körper
chen zum Theil verſchluckt. Jeder Sonnenſtrahl beſteht aus 7
Farben; von dieſen einzelnen Strahlen werden die rothen, gelben,
auch blauen und violetten ſehr energiſch zurückgehalten; die
ren g ebt die Pflanze zurück; darum erſcheint das Blatt dem

uge grun.Die verſchluckten Sonnenſtrahlen ſind die Arbeitskräfte der

Pflanze. Die Wellenſchläge des aufgefangenen Lichtes befähigen
ſie, di Kohlenſäure zu ſpalten und die Elemente des Waſſers
einzufügen.

Die Schnelligkeit, mit welcher ſich die Zuckerbildung aus
Kohlenſäure und Waſſer in der Pflanze vollzieht, iſt in der That
wunderbar! Uerer die wirkliche Leiſtung beſtimmter Pflanzen
in der Zuckerproduktion hat man ſichere numeriſche Daten. Bei
dem großen Verbrauch von Kohlenſäure iſt es natürlich, zufragen, ob der Gehalt der Atmoſphäre an Kohlenſäure auereiche,

um die Pflanzen zu ernähren. Man hat aber gänzlich vergeſſen,daß durch das Athmen der Menſchen und der Thiere ſowohl als

durch das Verbrennen der Kohlen der t n n
Kohlenſäure zugeführt wird. Bedenken Sie, daß jeder Menſch
täglich 450000 Kubikcentimeter Kohlenſäure ausathmet. Was
durch die Verbrennung von Kohle an die Atmoſphäre geliefert
wird, mag ein Beiſpiel lehren. Krupp in Eſſen verbrannte täg-
lich allein an Coaks 1200000 Kilo; in runder Summe liefert

h Etabliſſement 8600000 Kilo Kohlenſäure an die
tmoſphäre.

Was die Zuckerrübe unſerer Provinz betrifft, ſo iſt mir von
eſchätzter Seite mitgetheilt worden, daß in dieſem Jahre 80

Millionen Centner Rüb en geerntet ſind. Dieſe enthalten 176
Millionen Kilo Kohlenſtoff.

Nach dieſen Betrachtungen wird ſich Jhnen von ſelbſt die
Frage aufdrängen, was denn die Pflanze mit dieſer Maſſe von
täglich produzirtem Zucker anfange. Eine einfache Ueberlegun
kann ſagen, daß, wenn täglich der Zucker grammweiſe erzeug
wird, dieſer unmöglich in den Blättern bleiben kann. Jn der
Thyhot findet auch, ſobald der Zucker erzeugt iſt wieder eine Ver
änderung deſſelben ſchon im Biatt ſtatt. Derſelbe wird ſogleich
ſeſtgelegt, fixtrt, in eine compakte Maſſe gebracht, er wird zu
Stärke, zu Mehl. Aber auch ſo kann der Zucker in den Blättern
nicht bleiben. Noch in derſelben Nacht beginnt ein anderes
Leben in den Bättern, die Auswanderung des Zuckers. Unter
mannigfätt gen Wechſelfällen hat endlich der Zucker die Aufgabe,
das Baumaterial der Pflanze zu liefern; aus ihm bauen ſich die
neuen B.ätter und ſpäter die Blüthen Früchte und der Samen
auf. Die Haupimaſſe aller dieſer Theile beſteht aus Hol,ſtoff,
einer Subſtanz, die chemiſch nur wenig veränderter Zucker iſt.
Die Zuckerbildung der Pflanze überſteigt in der That jedes Maßder Vorſtellung.

Lange nicht alle Pflanzen nun vollenden ihr Leben in einem
Jahr. Solche pflegen nicht allen bereiteten Zucker zu Blätter
und Stengelwerk zu verwertgen, ſondern ſie heben einen erkleck-
lichen Theil für das nächſte Jahr auf, ſie mägaziniren.

Gewö nlich wird der Zucker in Form von Stärke aufbe-
wahrt; zu Magazinen dienen theils die Blätter.

Der in den Blättern erzeugte Zucker iſt aber auch die Kräfte
quelle für die inneren Lerſtungen. Zucker oder Stärke ſpazieren
nicht von ſelbſt in der Pflanze herum, ſondern dazu gehört großer
Kraftaufwar d.

Der Pflanze ſteht zur Entwicklung irgend welcher Kraft
leiſtung nur die Verbrennung zu Gebote, die Verbrennu g der
Kohle oder kohlenhaltiger Subſtanzen; dies iſt für die Pflanze
der Zucker und die Stärke.

Wenn Sie nun wieder in die Natur hinaustreten, ſo fürchte
ich nicht, daß Jhnen die Aufklärung des heutigen Abends den
Naturgenuß mindert, vielmehr wird ſie in der Seele erhöhen.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes im
Monat Dezember 1885.

Jm Monat Dezember 1885 hat das Halliſche Standesamt
einſchl. 13: 7 m. u. 6 w. Todtgeburten, 160: 81 m. u. 79 w.
Todesfälle veröffentlicht. Davon kamen auf das Kindesalter bis
zu 12 Jahren 87: 44 m. u. 43 w., von dieſen wieder 42: 23 m.
u. 19 w. auf das 1. Lebensjahr und 25: 12 männlich u 13
weiblich auf den 1. Lebensmonat. Ferner ſtarben his zum 20.
Lebensjahre 6: 4 m. u. 2 w, im Alter von 20 bis 30 Jahren
8: 3 m. u. 5 w., von 30 bis 4, Jahren 1): 5 m. u. 5 w., von
40 bis O Jahren 13: 12 m. u. 1 w, von 50 bis 70 Jahren
24: 11 m. u. 13 w., von 70 bis 90 Jahren 12: 2 m. u. 10 w.
Perſonen.

Geburten ſind im e veröffentlicht worden 224: 111
m. u. 113 w., darunter befanden ſich 47: 20 m. u. 27 w. unehe-
liche und 4: 1 verſchiedengeſchlechtliche, 1 gleichgeſchlechtliche w.

gleichgeſchlechtliche und egeliche Zwillingsgeburten.
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Kräfte der Gegenwart auftreten.

Aus dem Verhältniſſe zwiſchen Geburten und Toresfällen
ergiebt ſich für den Monat Dezember ein Bevölkerungszuwachs
von 64: 30 m. u. 34 w. Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt der
Geburten ſtellt ſich auf 7.23; 3,58 m. u. 3,65 w., derjenige der
Sterbefälle auf 5,16: 2,61 m. u. 2,55 w., mithin der durchſchnitt-
ſche Tageszuwachs der Bevölkerung auf 2,07: 0,97 m. u. 1,10 w.
Individuen.

Eheſchließungen ſind 39 veröffentlicht worden.

Schwurgericht am 14. Januar.
Heute erſchienen auf der Anklagebank 1. der Bergmann

Joſeph Miczeck aus Kloſtermansfeld, 2. der Agent Her-
mann Heidenreich von hier und 3 der Agent Chriſtoph
Rummelt von hier. Erſterer war wegen eines Sittlichkeits
verbrechens, Heidenreich und Rummelt wegen wiſſentlichen Mein
eides angeklagt. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-
rath Hartmann als Vorſitzendem, dem Landgerichtsrath
Knibbe und Landrichter v. Buchhauſen als Be ſitzern und
dem Referendar v. Schulenburg als Gerichtsſchreiber. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Stagtsanwalt König ver
treten und als Vertheidiger fungirten für Mich,eck Referendar
Hauck, für die beiden anderen Angeklagten Juſtizrath Herold.
Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Oberamtmann Bieler
von hier, Gutsbeſitzer Chriſtel aus Seeben, Kaufmann Eck
hardt gus Merſeburg, Brauherr Faldix von hier, Oberamt-
mann Glöckner aus Priorau, Kaufmann Kegel von hier,
Fabrikbeſitzer Munzig aus Bitterfeld, Gutsbeſitzer Naumann
aus Planeng, Lithograph Schwarz von hier, Gutsbeſitzer
Schagf aus Gröbers, Gutsbeſitzer Schmidt aus Schletrau,
und Mühlenbeſitzer Staffe. ſtein aus Weſenit z

Es kam zunächſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die An
klage wider Miczeck zur Verhandlung. Derſelbe wurde von den
Geſchworenen für ſchuldig befunden und dem Antrage derStaatsanwaltſchaft entſprechend vom Gerichtshofe zu 2 dere

Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 2 Jahren verurtheilt.

Hierauf trat der Gerichtshof in die Verhandlung wider
eidenreich und. Rummelt ein. Die Sache wurde jedoch auf
ntrag der Königl. Staatsanwaltſchaft zwecks weiterer Beweis

aufnahme bis zum nächſten Schwurgericht vertagt.

IV. Abonnementskonzert
des Herrn Muſikdirektors Voretzſch.

Einen beſonderen Genuß vietet dem muſikliebenden Publikum
der in jedem Winter von Herrn Muſikdirektor Voretzſch ver
anſtaltete Cyklus von Konzerten; in denen die bedeutendſten

t Der geſtrige Abend brachte
wiederum eine Reihe von ganz vorzüglichen Leiſtungen, für deren
Vermittlung Herrn Direktor Voretzſch aufrichtiger Dank gebührt.
Rob. Schumann's Symohonie in Es-dur, hier ſeit längere Zeit
nicht zu Gehör gebracht, eröffnete das Konzert in würdiger
Weiſe; daſſelbe wurde von der ſtädtiſchen Muſikkapelle exact vor
getragen. Beſonders der vierte feierlich dahinſchreitende Satz
wirkte durch die Eigenart ſeiner Architektonik, in ſeinem Stim-
mungsgehalt und in ſeinem Jnſtrumentalcolorit. Sodann trug
frl. Pig, von Sicherer das Recitatib: „Euch, ihr einſamen

Schatten“ mit der ſich daranſchließenden reizenden Arie:
Zephiretten, leicht gefiedert“ aus Mozart's Jdomereo vor.Hie enthuſiaſt: ſche Aufnahme, welche die ausgezeichnete Sängerin

gleich bei ihrem erſten Erſcheinen fand, legt beredtes Zeugniß
davon ab, wie hoch man die Leiſtungen derſelben hier ſchätzt.
Das allmälige Anwachſenlaſſen des Tones, ſchöne Tonverbin-
dung reich abgeſtufte Nüancirung und ein ſelten ſchönes Organ:
das ſind Dinge, die dem Geſange des Frl. von Sicherer zu einer
wohlthuenden und oft imponirenden Wirkung verbelfen und
ihre Kunſt im vortheilhafteſten Lichte erſcheinen laſſen. Aber
wahrhaft ſtürmiſche Begeiſterung erregte ſie durch den edlen
Vortrag der Lieder am Klavier: Murmelndes Luftchen“ von
Janſen, „Unter den Linden“ von Buſoni und „Jch gehe durch
den grünen Wald“ von Tauber. Das ſympathiſche Timbre des
herrlichen Organs, die tadelloſe Ausſprache ſind wie die Jnnig-
keit der Deklamation in gleicher Weiſe hervorzuheben. Die
Paſſagen, kleinen Verzierungen und Triller waren von vollen-
deter Schönheit und beſtrickten jeden Sinn. Herr Gregoro-
w e tſch aus Moskau bildete zu dieſen Leiſtungen ein würdiges
Seitenſtück. Derſelbe trug das G-moll-Konzert für Violine mit
Begleitung des Orcheſters von Bruch ſowie Réeverie von Vieux
temps und wei ungariſche Tänze von Brahms Joachim vor.
Da das Orcheſter mit größter Präziſion und der erforderlichen
Discretion begleitete, war der Totaleindruck, welchen der Künſt
ler mit dem Bruch'ſchen Tow werk erzielte, ein außerordent ich
nachhalti, er, wie der lebhafte Applaus des zahlreichen Auditoriums
bewies. Auch mit der Ausführung der anderen Soloſtücke ſowie

einer Zugabe von Saraſate erwaro er ſich lebhaſten Beifall, den
wir von Herzen und ohne Vorbehalt zu ratificiren haben; denn
was Beſtimmtheit des Tonanſatzes, Elaſticität der Bogenführung,

ertigkeit im Bravourſpiel, Wärme der Cantilene und Geſchmack
er Tonſchattirungen betrifft, erwies ſich der jugendltche Künſtler

als ein Meiſter auf ſeinem herrlichen Jnſtrument. Herr Muſik-
director Voretzſch aber kann ſich unſeres beſten Dankes für die
gebotenen Genüſſe verſichert halten. E.

Jnterims- Stadttheater.
Ballet-Enſemble des Berliner Friedrich-Wil-

helmſtädtiſchen Theaters. Ueber unſere Jnterimsbühne
ging geſtern Müllers bekanntes Genredild mit Geſang: „Adelaide“
und das ebenſo gern geſehene Friedrich'ſche Luſtſpiel: „Der
Weg durch's Fenſter.“ Wir können uns in dieſer Beziehung
heute ſehr kurz faſſen und beide Aufführungen kurz als recht
Tore bezeichnen. Jn erſterem zeichneten ſich beſonders Frau

reptow (Tändlerin), Frl. Förſter (Adelaide) und Herr
Dahlen (Beethoven) aus, in letzterem Frl Hugöt, deren Liſe
Pommer ein wahres kleines Kabinersſtuck war, was Anmuth
Schaikhaftigkeit der Darſtellung anbetrifft. Das hauptſäch
lichſte Jntereſſe nahm jedoch an dieſem Abend das Berliner
Ballet in Anſpruch. Wir geſtehen, daß das vom geſammten
Balletperſonal getanzte erſte Divertiſſement: „Die Rückkehr
der Piccadores“ uns recht eittäuſchte. Es herrſchte eine
derartige Ungleichheit in der Ausführung der einzelnen Figuren,
fo wenig Uebereinſtimmung unter den verſchiedene Tänzerinnen,
daß man zu der Anſicht kommen mußte, die Berliner Gäſte
hätten dieſe Leiſtungen für uns Provinzler eben für gut genug

Einen Theil der Schuld glauben wir aber nicht mit
nrecht auf das Orcheſter ſchieben zu dürfen, das geſtern, zu

mal hier, recht Mangelhaftes bot. Jn dieſer erſten Nummer
konnte das Auge eigentlich nur durch den Glanz der Koſtüme
erfreut werden, die allerdings, losgelöſt aus dem glänzenden
Rahmen des Theaters an der Chauſſeeſtraße, nicht dieſelbe
Wirkung wie dort ausüben können. Wunderbar ſchön war da
gegen das von Frl. Clara Qualitz darauf gzetanzte Solo, in
dem die Künſtlerin durch ihre Anmuth und Grazie ſowie durch
die Vollkommenheit der Ausführung ſelbſt die höchſtgeſpannteſten

übertraf. Sie verdiente den ihr geſpendeten
ürmiſchen Applaus im vollſten Maße. Reizende Scenen bot

zum Schluß daß Ballet in einem Akt: „Ser ailbild khergeſg
treffliche Wiedergabe uns die erſte Enttäuſchung faſt vergeſſen
ließ. Die einzelnen Bilder ſtellten folgende Scenen dar:
1. Tanz der Freigelaſſenen, ausgeführt von den Damen
Roſch, Müller, Hamann und Hähner. 2. Variationen, ge
tanzt von der Sototänzerin Frl. Neumann. 3. Amazonen-
tanz, getanzt von den Damen Hillert, Hähner II., Walter und

richke. 4 Pas de shawl, getanzt von den Damen Qualitz,
keumnn, Roſch, Francois, Müller, Walter, Folderic, Hamann,

Hähner J. 5. Finale, getanzt von ſämmtlichen Damen. Wir
wollen nicht unterlaſſen, auf das heutige zweite Gaſtſpiel der
Berliner Gäſte auch an dieſer Stelle aufmerkſam zu machen.

de Victoria- Theater.
Der Direction des Victoria-Theaters gebührt großer Dank,

daß ſie Johann Strauß' neueſte Operette „Der Zigeuner-
Baron“ die in Deutſchiand bisher nur einmal zur Auf
führung gelangte uns ſobald vorgeführt hat, und um ſo mehr
müſſen wir unſere Anerkennung ausſprechen, wenn wir bedenken,
mit welchen Unkoſten ein ſo frühes Aufführungsrecht erworben
zu werden pflezt. Die Ausſtattung des Stückes würdig zu ge in ſeiner Predigt über Pſ. 118, 1--3

ſtaltez, war keine Mühe geſchont worden, und es iſt wohl zu
wünſchen, daß „der Zigeunerbaron“ noch oft die Räume des
Victoria Theaters füllen möge.

Was das Stück im Allgemeinen betrifft, ſo iſt darüber fol
gendes zu bemerken. Während Joh Strauß früher faſt jedes
Johr eine Operette vorzuführen pflegte, hat er ſich wohl wegen
der ungünſtigen Aufnahme „der Nacht in Venedig“ diesmal län-
gere Zeit zur C mpoſition genommen. und in der That iſt der
Erfolg nicht ausgebl eben, da die Kritik allenthalben nur Lob zu
ſpenden weiß Der Character der Strauß'ſchen Muſik iſt
abgerechret einige Scenen ein durchweg anderer geworden;
denn während die früheren Operetten ſich meiſt innerhalb der
Grenzen des Walzer- und Polkataktes hielten, ſo hat ſich „Ter
Zigeunerbaron“ von dieſer Einförmigkeit glücklich losgerungen,
und wo uns noch jene vom Meiſter ſo wunderbar beherrſchten
Weiſen begegnen, da liefern ſie eine herrliche Jlluſtration zu der Lehnſtuhles ſtatt.
jedesmaligen Situgtion, da ſind ſie das Echo der Luſt und der
Heiterkeit. Die Vereinigung deutſcher und ungariſcher Muſik,
die eine überaus reiche Fülle lieblicher Melodien geſchaffen hat,
iſt trefflich geiungen und rühmenswerth hervorzuheben.

Das Stück, deſſen Text nach einer Erzählung von M. Jokai
W t zuſammengeſtellt iſt, bietet kurzgefaßt folgenden
Jnhalt. Der 1 Act führt urs in eine weite, wüſte Pußta, das
zweifelhafte Beſitzthum des jungen lebensluſtigen Emigranten
Sandor Barinkay, und auf dieſer Pußta erblicken wir das Haus
des reichen Schweinezüchters Kalman Zſupan. Der Frohſinn
dieſes Barinkay wandelt ſich bei ſeiner Einſetzung in ſein ver
wildertes Eigenthum keineswegs in düſteren Verdruß, vielmehr
bleibt unſer Held im Vollbeſitz ſeines Humors, zumal nach der
Prophezeihung der alten Zigeunerhexe Czipra, nach der er bal-
digſt einen Schatz finden ſoll. Mit Zſupan iſt Barinkay ſofort
ſo befreundet, daß er ihn auf der Stelle ſogar um die Hand
ſeiner Tochter Arſena biitet. Der Schweinezüchter iſt auch be
reit, ſeinen Segen zu jeder Secunde zu ertheilen, doch erklärt

t

Arſeng, die hre Zuneigung bereits an Ottokar verſchenkt hat, ſie
wolle den Emigranten nur dann heirathen, wenn er Baron ge
worden ſei. Die Erfullung dieſer Bedingung gelingt ſehr bald,
indem die Bewohner des nahen Zigeunerdorfes Barinkay zu
ihrem Woiwoden und Baron ernennen. Jndeſſen nicht eine
ſolche Baronie hatte die ſtole Arſena gemeint, und ihr voller
Spott ergießt fich über den Zigeunerhelden. Jetzt greift Saffi
das Zigeunermädchen, in den Gang der Handlung ein; mit ihr
verſpricht ſich Barinkay urd mit ihr will er ſeine neue Heimat
theilen. Beim Beginn des zweiten Actes erblicken wir ein an

ben der wilden Geſellen recht anziehend geſchildert.
phezeihung der alten Cöipra erfüllt ſich und der verheißene
Schatz wird gehoben. Jetzt beginnt die Verwicklung. Der Com- hieſigen, ſondern vor dem Breslauer Oberlandesgericht
miſſar der Königl. Sittencommiſſion Conte Carnero erhebt ge-
gegen Barinkay zwei Beſchuldigungen: erſtens ſei er mit Saffi
nicht rechtmäßig getraut und zweitens habe er ſich den Schatz
rechtswidrig angeeignet. Hiergegen führt Barinkay an, daß ihn

i i i r n nunmehr fertig geſtellt.ſchauliches Bild des Zigeunerlebens. und iſt das Leben und Treie man hr fertig geſ

Die Pro

Herren 2c.“ theilnahmsvoll der vom Jubilär durchlebten
Spanne Zeit, die in Freud und Leid beſtanden, gedachte
und mit den beſten Segenswünſchen endete. Hierauf über
mittelte Herr Superintendent M. mit wenigen aber in-
haltsreichen Worten dem Jubilar den von Sr. Majeſtät
verliehenen Adler des Hohenzollerſchen Hausordens und
verlas gleichzeitig das von der Kgl. Regierung beigefügte
Schreiben der Anerkennung und der Freude über den vom
Jubilar erlebten hohen Tag. Mit dem Chorale „Nun
danket alle Gott“ ſchloß die kirchliche Feier. Nach der-
ſelben fand die Gratulation von Seiten der Kollegen und
die Uebermittlung des von ihnen geſchenkten eleganten

Zahlreiche Geſchenke von Famllien
gliedern des Herrn Hauer und der Gemeinde Großörner
fehlten nicht. Ein Feſteſſen in dem Miehe'ſchen Saale
beendete den ſchönen Tag. Möge dem nech rüſtigen
Jubilar ein recht langer und heiterer Lebensabend be-

ſcheert ſein! 5Weißenfels, den 12. Januar. (Winterver-
gnügungen. Bei der anhaltend trocken kalten Witterung
werden jetzt häufig Schlittenfahrten in die Umgegend ge
macht. So fuhr heute Nachmittag die Geſellſchaft „Er-
holung“ in 32 Schlitten einen mit Fahnen reich ge
ſchmückten Muſik Schlitten mitten inne, nach Rippach. Jn
dem geräumigen Saale dort wurde ein Tänzchen gemacht
und mit Muſik gings Abends wieder zurück. Gleich-
zeitig waren auch von Lützen aus nach Rippach eine große
Anzahl Schlitten gefahren, ſo daß in dem altrenommiten
Gaſthof „zum weißen Schwan“ ein reges Leben und Treiben
herrſchte.

Nb. Naumburg, 14. Januar. (Kunſthandwerk.)
Die 3 m 20 em hohe kunſtreich in getriebenem Kupfer
gearbeitete Kreuzblume für die Spitze des reſtaurirten
dritten Domthurmes iſt von Herru Kunſtſchloſſer Teich-

Dieſelbe hat ein Gewicht
von ungefähr 3 Centner.

K. Naumburg, 14. Januar. (Allerlei.) Nicht vor

wird die Berufung im Diätenprozeſſe gegen Kräcker
verhandelt werden; hier wird nur gegen Haſenclever und
Lerche verhandelt. Der Herr Regierungspräſident

der Dompfaff get; aut, habe; er beruft ſich dabei auf das Zeug von Dieſt hat der hieſigen Bäckerinnung auf Grund
niß der Nachtigall und der Störche, den Schatz dagegen ſtellt er
dem Kaiſer zur Verfügung, damit er im Kriege gegen Spanien
Verwendung finde. Jnzwiſchen war Graf Homonay, um Sol
daten zu werden, erſchienen. Sehr ergötzlich iſt die Scene, in
der ſich Ottokar und der Schweinezüchter anwerben laſſen in

ß

dem ſie aus Verſehen den Werbetrunk gethan haben. Auch Ba-
rinkay wird beſtimmt, der Kriegstrompete zu folgen, nachdem
offenbar geworden, daß Saffi die Tochter des letzten Temeſer
Paſchas iſt. Der Zigeunerbaron hält ſich einer Fürſtentocher
nicht für würdig, e en Herzens und voller Verzweiflung
reißt er ſich aus de Armen ſeines liebenden Weibes. Der 3.
Act giebt die Löſung des Knotens. Nach Beendigung des Krie
ges ziehen die Sieger, unter ihnen Zſupan, in Wien ein; Ba
rinkay wird wirk'icher Baron und kehrt zu ſeiner Saffi zurück,
Arſenga und Oitokar werden ein Paar.

Was die geſtrige Aufführung anbelangt, ſo kann ſie im All
gemeinen als wohlgelungen bezeichnet Herden. Herr de Bruin
als Zigeunerbaron hatte ſeine Rolle richtig erfaßt und hätte
wohl gänzlich befriedigt, wenn ſich nicht eine gewiſſe Leichtfertig-
keit der Ausſprache ſtörend bemerkbar gemacht hätte; ſo hörten
wir ihn meiſt o ſtatt a und i ſtatt üſagen. Frl. Luiſe Mollnar
ſpielte ganz vorzüglich und verdient volle Anerkennung. Herr
Poesdorf als ztalmän Zſupan erntete gleichfalls reichen, wohl-
verdienten Beifall und zeigte ſich auch Herr Krauſe wieder ols
guter Darſteller, wenngleich heute in ſeinem Spiel, beſonders
während des dritten Aktes, eine gewiſſe Mattigkeit und Unauf-
merkſamkeit nicht zu verkennen war. An Herrn Hallert als
Graf Homonay und Frl. Wehe als Cyjpra iſt nichts auszu
ſetzen, wohl aber dürften ſich Frl. Löffler und Herr Bank,
die wir ſonſt ſtets ihren Aufgaben ge vachſen gefunden hatten,
einer größeren Gewandtheit befleißigen. Frl. Herbſt hat ſicher
allgemein gefallen. Das Orcheſter ſpielte mit Befriedigung,
leider machte ſich im erſten Akt öfters Mangel an Akkurateſſe
und ſogar Reinheit bemerkbar. Zum Schluß iſt wohl noch eine
dringende Bitte an die Direktion gerechtfertigt, nicht wieder end
loſe Pauſen von Stunde zwiſchen den einzelnen Akten zu laſen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Der bisherige erſte Seminarlehrer Karl Scheibner
zu Erfurt iſt zum Seminardirektor ernannt; demſelben iſt
das Direktorat des Schullehrer- Seminars zu Eckernförde
verliehen worden.

Auf den vier Taubſtummenanſtalten der
Provinz Sachſen, Exrfurt, Halberſtadt, Oſterburg und
Weißenfels, wurden im verfloſſenen Jahre im Ganzen 232
Zöglinge unterrichtet, und zwar 128 Knaben und 104
Mäochen; auf Koſten der Provinz 1, der Kreiſe 190, von
Privaten 22. Zuſammen waren 15 ordentliche, 8 Hilfs-
lehrer und eine Lehrerin an den vier Schulen thätig. Jn
den beiden letzten Jahren wurden 70 Zöglinge als aus-
gebildet entlaſſen. Der Bedürfnißzuſchuß betrug im Jahre
1884/85 für Erfurt 15,595 M., für 15,652
M., für Oſterburg 7698 M., für Weißenfels 11,611 M.

Die Landwaiſenanſtalt Langendorf zählte am 1. April
1885 45 Mädchen im Jnternat und 77 Knaben im Ex-
ternat. Die auf 50 angenommene Etatszahl für Mädchen
iſt in den beiden letzten Jahren nicht erreicht, obſchon
ſämmtliche Anträge berückſichtigt wurden. Die Anträge
auf Erziehun. sbeihilfen gingen dagegen ſo zahlreich ein,
daß nie t allen ſtattgegeben werden konnte. Aus der
Fe d-, Garten und Viehwirthſchaft wurde 1884/85 ein
R ingewinn von 12024 M. erzielt. Das Anſtaltsver
mögen belief ſich am 1. April v. J. auf
welche Summe beſonders zur Wiedereinrichtung des Kna-
beninternats verwendet werden wird.

x Hettſtedt, 14. Januar. (Jubiläum.) Geſtern
feierte in Großörner der faſt 72 Jahre alte Kantor Hauer
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum, an dem ſich die Emwoh-
ner des Ortes, ſowie die Kollegen des Jubilars aus dem
Mansfelder Gebirgskreiſe zahlreich betheiligten. Nachdem
die Feier am vorhergehenden Abende durch Standchen
eingeleitet war, wurde der Feſttag heute Morgen 10 Uhr
mit der kirchlichen Feier eröffnet. Jnmitten der Herren
Superint. Mendelsſon und P. ſtor Genzel begab ſich der
ſichtbar pri greiſe Jubilar an der Spitze des dicht-
ged ängten Zuges zur kirchlichen Feier. Der Choral
„Lobe den Herren“ und die von dem Hettſtedter Lehrer-
collezio geſunge ne Hymne „Preis und Anbetung“ weckte
ſchon die rechte Feſtſtimmung, worauf Herr Paſtor Genzel

des 8 100e der Gewerbeordnung das Recht verliehen,
vom 1. Juli d. J. ab ausſchließlich Lehrlinge ausbilden
zu dürfen. Am geſtrigen Tage verſtarb hier, 42 Jahre
alt, der Zimmermeiſter Scheibe, ſeit 1867 Kommandeur
unſerer freiwilligen Feuerwehr, die ihn voriges Jahr zum
Ehrenkommandanten ernannte. Wegen Verkaufs tuber-
kulöſen und perlſüchtigen Kuhfleiſches verurtheilte die hieſige
Strafkammer den Fleiſchermeiſter Bernhardt und den
Fleiſchergeſellen Rockendorf aus Weißenfels zu je 14 Tagen
Gefängniß. Vier Wochen Gefängniß erhielt wegen
Straßenraubes der 15jährige Benndorf aus Teuchern er
hatte in Gemeinſchaft mit einem jüngeren Genoſſen ein
9jähriges Mädchen angefallen, gewürgt und ihm für 40
Wurſt abgenommen. Nachdem das Reichsgericht ein
früheres Erkenntniß gegen den Kaufmann Amandus von
Rauchhaupt in Freyburg aufgehoben, wurde gegen den
ſelben wegen thätlicher Beleidigung des Maurermeiſters
Schöner von neuem verhandelt und auf 2 Wochen Ge
fängniß, die Hälfte der früheren Strafe, erkannt.

Bl. Bitterfeld, 14. Januar. (Baumfrevel.) Von
ruchloſer Hand wurden vor einigen Tagen an der Bitter
feld-Löbejüner Kreischauſſee 28 junge Sauerkirſchbäume
abgebrochen. 20 Stück gehörten der Commune Bitterfeld,
8 Stück der Gemeinde Sandersdorf an. Der Thäter bat
leider noch nicht ermittelt werden können, da jeder Ver
dacht fehlt.

Aſchersleben, 14. Januar. (Feuer. Waſſer
im Kaliſchacht.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr kündete
der Thürmer abermels Feuer auf der Steinbrücke an.
Die Scheune und Ställe des Oekonomen Klinge am Kulk
ſind vollſtändig niedergebrannt und nur das Wohnhaus iſt
ſtehen geblieben. Das Vieh, (zahlreiche Kühe und Pferde)

iſt gerettet worden, auch gelang es, das Nachbargrundſtück
erfolgreich gegen die Flamme zu vertheidigen. Der Be

ſitzer des niedergebrannten Gehöftes, dem in dieſem Winter
ſchon ein Diemen verbrannte, war zum Begräbniß eines
Bruders in Berlin und iſt heute erſt zurückgekommen.
Der hieſige Kaliſchacht hat in letzterer Zeit einige Schwierig-
keiten mit dem Waſſer gehabt, das die Förderungen aus
der tiefſten Etage für kurze Zeit unmöglich gemacht hat.
Das Gerücht ließ dieſe Waſſer ſo hoch ſteigen, daß der
ganze Schacht darin ertrinken oder fortgeſchwemmt werden
mußte. Geheimnißvoll flüſterte man ſich zu, daß „morgen“
über 100 Arbeiter entlaſſen werden ſollten 2c. Dieſes
Morgen iſt aber nicht gekommen, es wird von ſämmtlichen
Arbeitern weiter gearbeitet und iſt kein einziger entlaſſen
worden. Die Waſſer-Zuflüſſe ſind ſehr mäßig und wird
eine zweite Maſchine, die jetzt aufgeſtellt werden ſoll ihrer
ſpielend Herr werden. Man vermuthet, daß das Waſſer
auch durch die früheren Bohrlöcher in den Schacht dringe.
Dieſe werden deshalb gegenwärtig wieder aufgebohrt und
ſollen dann vollgeſtampft werden. Vor der Dichtung wird
man jedoch durch Einſchütten von Anilin die Gewäſſer
zwingen, ſpäter im Schachte Farbe zu bekennen, ob ſie
durch die Bohrlöcher oder auf anderen Wegen gekommen ſind.

Onedlinburg, 14. Jan. (Städtiſches Waſſer-
werk). Die Arbeiten zu dem neuen Pumpwerke unſerer

92,600 M., Waſſerleitung ſind jetzt ſoweit beendet, daß die Aufſtell
ung der 2 Deutzer Gasmotoren hat ſtattfinden können und
wurde vor einigen Tagen ein Probeverſuch mit denſelben
vorgenommen, der von fachmänniſcher Seite volle Be
friedigung fand. Das der neuen Quelle entnommene
Waſſer entſpricht nach dem Krsbl. den vorausgeſetzten Er
wartungen in hohem Maße und dürfte das der j tzigen
an Wohlgeſchmack noch übertreffen. Da im Jnnern des
Pumpwerkgebäudes noch einige Aenderungen und noth
wendige Arbeiten ausgeführt werden ſollen, ſo geſthieht
die Waſſerv rſorgung bis zur Zeit der Jubetrievbſetzung
des neuen Werkes noch von der alten Quelle aus.

(D Oſterburg, den 13. Januar. (Einen guten
Tauſch) machte ein Gewerbtreibender Seehauſens bei
einem Viehkaufe von einer Landfrau. Derſelbe nahm
nämlich ein altes Tiſchtuch mit in Zahlung auf welchem
eine Huſſiten- Schlacht eingeweht war. Ein Alterrhums-

„Danket dem freund hat ihm für das alte Tuch 180 Mark gezahlt.



n c h e

Gera (Reuß), 13. Januar. (Unglücksfälle.
Geflügelausſtellung.) Geſtern gegen Abend wurde
auf dem hieſigen Rangirbahnhofe in gräßlicher Weiſe ein
Wie den überfahren. Er war beauftragt, das Eis
zwiſchen den Schienengeleiſen zu entfernen, als ein Rangir
zug herannahte. Obgleich der Zugführer das Signal gab,
entfernte ſich der Arbeiter, wozu er doch genügende Zu
hate, nicht von den Schienen und wurde, ehe der Zug
zum Stehen gebracht werden konnte, von der Lokomotive
efaßt und zu Boden geworfen, worauf die Wagen über

ihn hinweg fuhren und ihm den Unterleib vollſtändig zer-
malmten. Der Unglückliche, welcher todt vom Platze ge-
tragen wunde, hinterläßt eine Frau und vier noch unver-
ſorgte Kinder. Der hieſige Geflügelzuchtverein beab-
ſichtigt auch in dieſem Jahre wieder und zwar im Monat
Februar in dem Hotel zum Kronprinz eine größere Ge-
flügelausſtellung zu veranſtalten.

s. Weimar, 14. Januar. (Landtag). Der neuge-
wählte Landtag des Großherzogthums wird nächſten Sonn
tag eröffnet. Die Seſſionsdauer wird ſich, da jetzt der
Etat nicht zur Vorlage kommt, nur auf drei bis vier
Wochen erſtrecken. Als zu erwartende Regierungsvorlagen
werden genannt: Der Eiſenbahnbau Weimar Berka-
Blankenhain, der Bau eines Gymnaſiums in Weimar, die
Goethehaus Reſtaurirung; an Geſetzentwürfen ſind zu er
warten: Nachtrag zum Civilſtaatsdienſtgeſetz, die Berech-
nung der Dienſtjahre gewiſſer Beamtenklaſſen betr. Ge
ſetzesnachtrag betr. die Theilbarkeit zuſammengelegter
Grundſtücke; Geſetz über Führung von Waffen ſeitens der
Beamten in Straf- und Gefangenenhäuſern; das provi-
ſoriſche Geſetz über Branntweinaufſchlag im Bezirk Oſt
heim. Als fernere Vorlagen werden unterbreitet: Bericht
über Verwaltung der Landeskreditkaſſe; Bericht des Rech
nungsausſchuſſes über Prüfung der Staatskaſſerechnungen
auf die Jahre 1881, 1882 und 1883.

W. Eiſenach, 14. Januar. (Die Landeskredit-
kaſſe) des Großherzogthums hat ſich ſehr günſtig ent-
wickelt. Jn den 15 Jahren, von 1870 bis 1884, ſind von
10 060 Einzahlern 13 524 225 Mk. eingezehlt, davon im
Jahre 1884 allein von 233 Einzahlern 736 100 Mk. Bis
1884 ſind in Folge Kündigung 662 475 Mk. zurückgezahlt,
r 604625 in Folge Kündigung wegen Convertirung
er Zinſen von 4 auf 4 pCt. Auf Rententilgung, die

jetzt ca. 4,4 pCt. beträgt, ſind ſeit 1870 bis 1884 18433 121Hart in 5677 Poſten ausgeliehen, davon 3257 900 Mk

an Gemeinden in 482 Poſten 3236 955 Mk. auf Hofraithen
und 11938266 Mk. auf Hofraithen und anderen Liegen-
ſchaften. 1884 wurden 1346370 Mk. in 341 Poſten aus-
elichen. Jn 1884 ſind die Geſuche um Darlehen faſtſammtüch befriedigt worden. Die Verwaltungskoſten ins

geſammt bewegen ſich zwiſchen 16000 und 24000 Mk.
pro Jahr. Nach deren Abzug blieb 1884 als Reiner-
trag 58282 Mk., in 15 Jahren beziffert ſich der Reiner
trag auf 453 980 Mark. Jm Ganzen iſt nur ein Verluſt
von 796 Mark 38 Pfg. zu tragen geweſen.

S Sondershauſen, 13. Januar. (Vom Hofe.
Poſtgebäude.) Seine Durchlaucht der regierende Fürſt
wird mit ſeiner Gemahlin nächſten Freitag von Deſſau
hier wieder zurückerwartet. Jm Reichsetat findet ſich
diemal unter Poſtneubauten auch die Forderung von 50000.
für ein neues Poſtgebäude in hieſiger Reſidenz. Wie wir
vernehmen, iſt dieſelbe in der Kommiſſionsſitzung mit noch
mehreren anderen geſtrichen worden. Herr Liepke, unſer
Reichstagsabgeordneter, war von hier aus angegangen
worden, ſeinen Einfluß zur Genehmigung dieſer dringlichen
Vorlage geltend zu machen; ob er ſich dazu verſtanden
hat, werden nähere Mittheilungen über die betr. Kom-
miſſionsſitzung beſtätigen eine etwaige Unterlaſſungsſünde
dürfte bei einer künftigen Reichstagsabgeordnetenwahl ver-
hängnißvoll für ihn werden.

Amtliches.
Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs findet die Feier des Krönungs- und Ordens-
feſt es am Sonntag, den 57. d. M., auf dem König'ichen Schloſſe
in Berlin ſtatt, wozu die Einladungen an die Herren Ritter und
Jnhaber Königlicher Orden und Ehrenzeichen nach Maßgabe
des zur Verfügung ſtehenden Raumes von der unterzeichneten
Kommiſſion ergangen ſind.

Berlin, den 14. Januar 1886.
Königliche General-Ordens- Kommiſſion.

UniverſitätsNachrichten.
Jn der philoſophiſchen Fakultät der Berliner Uni-

verſität hat ſich heute Herr Dr. phil. et med. Karl Heider
als Privatdozent habilitirt. Seine Antrittsrede behandelte das
erhe „Geſchichte und gegenwärtiger Stand der Gaſtraea-

eorie.“

Todesfälle.
Jn Duisburg ſtarb am 11. d. Mts. der am 1. Januar

in den Ruheſtand getretene Landgerichts- Präſident Simons,

67 Jahre alt. eDer bereits telegraphiſch gemeldete Tod des Oberbürger-
meiſters Hache in Eſſen erfolgte am Schlagfluß auf dem Rath-
hauſe unmittelbar nach Beendigung der Stadtverordnetenſitzung.

Nnununſt und Wiſſenſchaft.
Leipzig, 14. Januar. Das mit der heutigen Vorſtellung

im Neuen Theater verknüpfte 40 jährige Schauſpieler- Jubiläum
des Herrn Friedrich Haafe geſtaltete ſich zu einer ſo glänzenden
und begeiſterten, für den Jubilar im höchſten Grade ehrenvollen
Kundgebung, wie ſie in den Annalen unſerer Bühne wohl kaum
zum zweiten Male zu verzeichnen ſein dürfte. Man ſah und
fühlte es deutlich heraus, daß zwiſchen dem Künſtler und dem
Dre die freudigſte und herzlichſte Wechſelbeziehung beſtand:

er erſtere fühlte ſich an dieſem Abend ſo recht heimiſch in ſei-
nem Leipzig und aus den mächtigen Gefühlsäußerungen des
Publicums leuchtete die Genugthuung hervor, daß wir Friedrich
Haaſe gleichſam als den Unſeren bezeichnen können. Gleich beim
erſten Hervortreten wurde der Jubilar mit donnerndem Beifall
empfangen, der ſich alsdann im Laufe des Apends in unaufhör-
licher Folge wiederholte und ſeinen Culminationspunkt am Ende
der Vorſtellung fand. Die Zahl der geſpendeten Lorbeerkränze,
meiſt rieſengroß und mit koſtbaren Schleifen verſehen, war eine
ſo große, daß wir den Verſuch, ſie zu zählen, aufgeben mußten.
Nachdem am Schluß des Stückes „Die beiden Klingeberg“ der
Vorhang gefallen war, mußte er immer und immer emporge-
zogen werden, man jubelte, dem Künſtler zu, der die ihm zu
geworfenen Kränze, Bouquets und Blumen nicht alle erfaſſen
konnte; es wurde ihm unter andern auch ein großes prachtvolles
und blumenbekränztes Kiſſen, auf dem die Zahl „40“ eingeſtickt
war, überreicht. Als endlich der Beifallsſturm ſich etwas be
ruhigt hatte, fand der Jubilar, in dem die Rührung ſichtlich ſtark
kämpſte, einige Faſſung, um in einer kurzen herzlichen Anſprache
für alle die Liebe und Anerkennung, die er in Leipzig gefunden,
mit warmen Worten zu danken und zu verſichern, daß die
Stadt Leipzig und ihre Bewohner in ſeiner Erinnerung, in
ſeinem Herzen immer fort leben würden. Unter ſtürmiſchem,

nicht endenwollendem Applaus zog ſich der Jubilar mit einem
„Lebewohl“ zurück.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntage nach Epiph., den 17. Janugr, predigen
Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter.

Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Archidiakonus Pfanne. Montcg den 18. Jan. Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags
10 Uhr O erdiak. Paſtor Wächtler. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Diemitz:
Vorm. 9 Uhr Diakonus Richter. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Oberpred. Saran. Nachm. 18/, Uhr Kinderpottesdienſt
Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe Hoſpitalkirche:
Vormittags 8*, Uhr Diak. Nietſchmann. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Dompred. Albertz. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 5 Ubr liturg. Gottesdienſt mit Predigt Conſ.
Rath Göhel Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10,
8*4 Uhr Vorm. Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoff
mann Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Um
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Ab. 5 Uhr Hülfsprediger
Bungeroth. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Groß. Um 2 Uhr Ver-
ſammlung der confirmirten jungen Mädchen Paſtor Knuth. Jm
ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Vicar Graß. reitag,
d. 22. Januor Abends 8 Uhr Derſelbe. Kath. Kirche: Morgens
7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags 5 Uhr Hochamt; Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. Januar 1886

Aufgeboten: Der Tapezierer Friedrich Waldemar Max
Lehmann, und Minna Ronniger, Magdeburg. Der Ober
kellner Ludwig Schurig, Geiſtſtraße 35, und Marie Chriſtiane
Roeder, Marienſtraße 2 Der Tiſchler Erdmann Andreas
Tee Haberland und Marie Louiſe Erneſtine Heyn Hall-

aſſe 5.
Eheſchließzungen: Der Profeſſor Dr. med. Eduard Rudolph

Kobert, Jägerplatz 15, und Martha Helene Steinccke, großer
Sandberg 13. Der Müller Friedrich Wilhelm Höhnemann,
Weingärten 17, und Auguſte Cara Hedwig Altus, Francke-
platz 3. Der Fregrarvengent Emil Eduard Albert
Döring, Bahnhofſtraße und Friederike Caroline Koenig,
Raffinerieſtraße 1. Der Handarbeiiter Auguſt Friedrich Wilhelm
Martin, Schimmelſtraße 6, und Anna Marie Martha Kupper,
Gommergaſſe 10.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Neumann, Geiſt-ſtraße 29, ein Sohn, Carl Friedrich Theodor Dem Bäcker
Albert Lietz, alter Markt 9, eine Tochter, Henriette Louiſe
Martha. Dem Handarbeiter Carl Schlichter genannt Schmidt,
Schützengaſſe 16, ein Sohn, Otto Hermann Ferdinand Dem
Kaufmann Otto Schaumlöffel, Charlottenſtraße 172, eine
Tochter, Eliſabeth Ottilie Margarethe. Dem Schloſſer Auguſt
Pfeifer, kleiner Sandberg 20, eine Tochter, Henriete Margarethe.

Dem Schneidermeiſter Franz Schlag, Landwehrſtraße 2,
ein Sohn, Franz Hermann. Dem Schriftſetzer Otto Friedrich,
Grünſtraße 2, eine Tochter, Emilie Margarethe. Dem Ver
ſicherungebeamten Carl Hermann, Wettinerſtraße 13a, ein
Sohn, Paul Carl. Dem Privatmann Wilhelm Jccohs,

n 22, ein Sohn, Carl Wilhelm Rudolf. Ein unehel.
ohn.

Geſtorben: Des Handarbeiter Albert Ahlborn Sohn, Carl
Louis Albert, 7 Monat 22 Tage, Bäckergaſſe 4. Der
Reſtaurateur Guſtav Heßling, 45 Jahr 1 Monat 4 Tage, kleiner
Sandberg 102. Des Schloſſer Siegel Sohn Max
Carl, 8 Jahr 6 Monat 23 Tage, große Wallſtraße 24. Der
Hausdiener Wilhelm Auguſt Hermann Wally, 33 Jahr 6 Monat
18 Tage, Strafanſtalt. Des Arbeiter Carl Eckardt Sohn
Friedrich Carl, 8 Se 11 Monat 28 Tage, Spitze 10 Der
Muſikus Johann Wilhelm Weinrich, 48 Jahr 11 Monat 10 Tage,
Siechenhaus. Der Méeurer Eduard Carl Hagendorf, 64 Jahr
5 Monat 22 Tage, Mühlgaſſe 6.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ausprägungen von Reichmünzen. Nach der

neueſten Ueberſicht wurden in den deutſchen Münzſtätten bis
Ende Dezember an Reichsmünzen ausgeprägt: Goldmünzen:
Doppelkronen 1445733 180 Kronen 455195720 halbe
Kronen 27961930.4. zuſammen 1928890830 .4. Silbermünzen:
Fünfmartſtücke 71648 250.4, Zweimartſtücke 102510 120 Ein-
markſtücke 171131669 Fünfzig Pfennigſtücke 71484 454
Zwanzig Pfennigſtücke 27 716990 zuſammen 444491 483
Nickelmünzen: Zehn Pfenni ſtücke 23502155 Fünf Pfennig
ſtücke 11657667 zuſommen 35159822 und Kupfermünzen:
Zwei Pfennmigſtücke 213187 Ein-Pfennigſtücke 3469451
zuſammen 9682638

Der Markt hat in den letztenVom Zuckermarkte.
Tagen ein gut Theil der kurz zuvor errungenen Beſſerung wie
der aufgeben müſſen, weil die Kaufluſt ſich nicht nachbaltig genu
erwies und aus London unzünſtige Berichte einliefen. Na
einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung betrug der Zuckervorrath
auf den Hauptmärkten Er ropas (ohne Rußland) Ende Dezember
1885 ca 9640000 Metercentner und ſchwimmende Waare 1270000
gegen 8870000 Metercentner Ende 1884 und 6910000 Meterctr.
Ende 1883.

Die am 14. d. Mts. in Freiberg i. S. abgehaltene Ge
werken Verſammlung der Grube „Himmelfahrt“ beſchloß ein-
ſtimmig den Verkauf an die Regierung Zu Liquidatoren wur
den gewählt die Herren Stadtrath Sechſe, Rechtsanwalt Täſchner
in Freiberg und Kaufmann Krayen in Leipzig. Die Belegſchaft
erhält eine Gratification von 6 Arbeitsſchichten.

Wie dem „L. T.“ mitgetheilt wird, hat die Verwaltung
der Oelsnitzer Bergbau- Gewerkſchaft den Preis für
ihre Kohlenſorten um 6, reſp. 10 per Doppelwagen erhöht.

Die Dividende der Maklerbank in Hamburg pro
1885 iſt, wie berichtet wird, auf 8 gegen 12/, im Vorjahre
feſtgeſetzt worden.

Die Württembergiiſche Bankanſtalt, vormals
Pflaum u. Co. hat im Zwangsverkaufe die Koppenhöfer'ſche
Brauerei, auf welche ſie eine Forderung von 4000 .4 ange
meldet, um den Preis von 201000 .4 erſtanden. Dem Guthaben
der Bank gehen jedoch 197000 -4 anderweitige Hypotheken-
forderungep voran.

Die Baumwoll-Weberei Zöſchlingsweiler bei
Augsburg hat nach dem Abſchluß für 1885 einen Gewinn von
31.42 auf ein Actieycapital von 200000 fl. erzielt. Der Auf
ſichtsrath beantragt, 85 Dividende auf die Äctie von 500 fl.
zu vertheilen und den Reſt zu Tilgungen und zur Rücklage zu
verwenden.

Die von der Magdeburger Kaufmannſchaft in Gemein-
ſchaft mit anderen betheiligten Handelsvorſtänden geführten
Klagen über mißbräuchliche Verwendung zu ſchweren
Papiers zur Umhüllung von raffinirtem Zucker,
bezw. die Verhandlungen mit dem Verein deutſcher Raffinerien
haben das Ergebniß gehabt daß die Generalverſammlung des
genannten Vereins ſich dahin geeinigt hat, daß vom 1. Septbr.

an im Maximum nur 4 Papier und Bindfaden für die
ganze Partie Zucker verwendet werden darf.

Staßfurt, 13 Januar. Vom Kalimarkte wird uns
mitgetheilt, daß die Verhandlungen über Erhöhung des Förder-
quantums an Carnallit ſoweit gediehen ſind, daß die Realiſirung
des Projrets in naher Ausſicht ſteht. Es hat dies ſeinen Grund
in dem Eingange guter amerikaniſcher Beſtellungen von Chlor
kalium, welches Product bei Düngung des Landes in immer
größere Anwendung kommt.

Verkehrs Nachrichten.
Hamburg, 14. Januar. Der Poſtdampfer „Leſſing“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Morgen 4 Uhr in New York
eingetroffen.

Hamburg, 12. Januar. Der Poſtdampfer „Moravia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſellſchaft hat,
d Pew ork kommend heute Nachmittag 3 Uhr Lizard

aſſirt.
BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 15. Januar 1886.

Dividendefür 35. Eonrsnolſ
49/ Halleſche Stadt-Obligation.

von 1 l l102 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 S 531 97 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 e 0.49 der Provinzachſen 101,7849 Sächſ. Provinzial Oblig. 2 1101.50
4 Unſtrut-Regulirungs-Ob

ligationen 1 1101 G59 m r der Zuckerf.
örbisdor 1101 65 m der Cröllwitzer
ctienPapier-Fabrik 5 II 6Bankvereins-Act.**) 1884 8 65 1150

örbisdorf, Zuckerfab -Actien 0 4 1101,50 G
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1884/85 2 4

nerie Halle-Actien 16 4 1128 V
ächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Acrien 1884 15 4 1192 BSächſiſchThür. Braunkohlen
-Prioritäten 15 6 1162 BWerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenActien 1884/85 25 4 270 6Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. s 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken will 19 4Naumburger Braunk.-Actien 5 4
Verein. Sächſ.Thür. St Pr. 84 l110 eHalleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 5Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 9 110609.Cröllwitzer Papierfabrik-Act 15 4 11986G.
Zeitzer Maſchinenbau Actien

(Schäde) 13 u 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1884 30 4 2 G.
Izrrhe Straßenbahn**) 4 110önnern, Malzfabrik-Actien [1884/851 18
Landsberger Malzfab -Actien 18 5
Eilenburger Kattun Manu-

fakturAcrien S 0 4 28 bKuxe d. BruckdorfNietlebener
Bersbauvereins*) S kfe.Kuxe d. Conſol Pfännerſchaft! iſe. 160 6.

PackhofsActien“) S fe. l 375 G.0 Steg Courſe der mit bezeichneten Effekten veſtehen fich
ro Stü

Die Courſe verſtehen ſich obne Dividende p. 1885.

Wandebvurger Vörje, 14. Januar.

MeterVtagdeburger Stadt- Obligationen 4 102,59
Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen

en r n äp2hemiſche Fabrik Bucau- Obligationen 5 106,Heffauer Gas- Obligationen 306
DHiv. p. St
883 18Ragdebnurger z r Artp. vollgezahlt 23 24 367,do, Fenerverſicher.Actien v. St. 3000 M. e ehe

mit 20 Einzahlung 170182 2836,002do. Ke cher. Actien p. St. à 1506
mit 402 Einzahlung 4d SebensVerſich.Actien p. St. 1506

M. mit 20 Einzahlung 24 28 400,00 6
Div. in1203 *4ActienBraueret Reuſtadt- Magdeburg e 4 10 112 92 b

varoline, ronſolidirte Bergwerko-Actien 4 10 7 96,00Lhemiſche Fabrik Buckau Acten 2 10 0 110,60b
Heſſauer Gar-Actien 4 13 13tiſengießerei und Maſchinen nrit Rien ur 9 S„Ftette“, Elbſchifff.-Geſ./ A. r e. 4 8 7 den henLeoph., ver. chen. Fabr. St. Actien 4 6 4 108,26564Kagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 S

do. Bankverein-Antheile 4 6 6d9. Bau und vreditbank- Aktien 4 8 8 120,00 6
do. Berzwerte-Actien 4 15 15 2do. do. Stamm Priorit. er. 5 15 15 224,26
do Privatbank-Actien 4 5 4 114,50v9. Stratzendahn etien 10 9 181,009do. Theule Acten 3 33 3 96,00rie, ronſolioirte Bergwer-Actien 4 8 J 99,756Baſchin nſabeik Brckau Arten 7 91,wachſ. Thür. Braunkohlen Kerwerth.Actien 4 15 15 191,506

do. do. Stamm-Prior.Act, 5 15 15 191,b06Sudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 30 36Ragdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 96,00 vdo. do. Stamm Prior 6 7 107,009
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 14. Januar.
Eine flache Depreſſion mit ſchwacher Luftbewegung und

trüber Witterung liegt über Weſtcentraleuropa, ſo daß über
Deutſchland jetzt ſüdöſtliche Winde vorherrſchend geworden ſind.
Ein Maximum des Luftdruckes iſt auf dem Ozean weſtlich von

rland erſchenen, unter deſſen Einfluß über England die leb
yafte nördliche Luftſtrömung fortdauert. Die Temperatur iſt
über Centraleuropa im Oſten bei ruhigem heiterem Wetter ge
ſunken, im Weſten etwas geſtiegen. Die Froſtgrenze erſtreckt
ſich bis zur weſtdeutſchen Grenze.
Die Lemperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg Hamburg
Memel S, Paris 2, Karlsruhe 0, München C

Chemnitz 5, Berlin 7
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 15. Jan uor 1886.
Berliner Fonds- Börſe.

4“/0 Preußiſche Conſols 104.60. Discontogeſellſchaft 199,90,
Mainz dwigshafener Stamm Actien 99. 45 Ungar Gold
rente 81,25. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1800 82,90. Oeſterr Framz
Staatsbahn 426, Oeſterr. Credit-Actien 493,50. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen: April-Mai, 151,50. Ppui Juli 156,50. flau.
Roggen April-Mai 132, MaiJuni 132,75. Juni-Juli 183,76

au.
Gerfte loco 15 175.
Hafer. April-Mai 31,25.
Spiritus oco 48 10. Januar-Februar 48,40. April-Mai 30,40

feſt.
Rüb öl loco 43 75 April-Mai 43,25, MaiJuni 43,50.

Telegraphiſche Depeſche.
Aachen, 14. Januar. Auf der Brandſtätte des

Kayſer und Birſingſchen Fabrikgebäudes ſind
nunmehr ſämmtliche Leichen der ſeit dem Brande ver-
mißten 17 Perſonen aufgefunden worden. Die feier

der Verunglückten erfolgt auf Koſten
er Stadt.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Bekanntmachung.
Im Saale des Kronprinzen.

Sonnabend, den 16. Januar 1886, Abends 8 Uhr.
XIV. Concert

des Orcheſtermuſit-Vereins.
Mozart, Symphonie G-moll. Gluck, Ouv. Jphigenie.
Boieldieu, Ouv. Johann von Paris. Balfe, Ouv.

igeunerin. Meyerbeer, Ouverture Krönungsmarſch.
lotow, Ouv. Die Matroſen.
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